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Ein historisches Vorkommen von 
Nomada rostrata Herrich-Schäffer 1839 in Hessen sowie 

ergänzende Angaben zur Gesamtverbreitung
(Hymenoptera: Apidae) 

von
Steffen  Scharrer

Zusammenfassung

Die Wespenbiene Nomada rostrata Herrich-Schäffer 1839 wird erstmals für das Bundes
land Hessen nachgewiesen. Ein Männchen der Art wurde in der Sammlung des Senckenberg- 
Museums, Frankfurt am Main, gefunden. Es wurde von Otto Rebmann am 14. Mai 1953 in Flörs
heim am Main gesammelt. Das Vorkommen in Hessen markiert auch den westlichsten Punkt 
des Verbreitungsgebietes von Nomada rostrata. Die Gesamtverbreitung der Art wird diskutiert.

Abstract

The waspbee Nomada rostrata Herrich-Schäffer 1839 is reported for Hesse for the first time. 
A male has been found in the collection at Senckenberg-Museum, Frankfurt'Main. It was collec- 
ted by Otto Rebmann in Flörsheim/Main at 14 May 1953. The occurrence in Hesse also marks 
the most westerly poin: of the worldwide distribution of Nomada rostrata. The distribution ränge 
of the species is discussed.

Einleitung

Die Schnauzen-Wespenbiene Nomada rostrata Herrich-Schäffer 1839 ist von Deutschland 
über Ost- und Südosteuropa bis in den Kaukasus verbreitet und wird recnt selten gefunden. 
Sie lebt als Brutparasitoid bei der Ochsenzungen-Sandbiene Andrena nasuta Giraud 1863, die 
wiederum auf die Gemeine Ochsenzunge (Anchusa officinalis) als einzige bekannte Pollenquelle 
angewiesen ist. Das Verbreitungsbild von Nomada rostrata ist an vielen Stellen unklar, einige 
Literaturstellen bedürfen der Konkretisierung.

Bisher bekannte Verbreitung in Deutschland

In Deutschland war die Art bisher lediglich aus Brandenburg und Bayern bekannt (Scheuchl 
& Schwenninger 2015, Scheuchl & Willner 2016). Aus dem Osten Brandenburgs gibt es 
neben mehreren historischen Nachweisen (Gerstaecker 1869, Schmiedeknecht 1882, 
Müller 1918, Stoeckhert 1954) die einzigen aktuellen Funde. Sie liegen an der Unteren Oder 
(Saure & Dürrenfeld 1995, Saure 2005, 2016).

Erwägungen, ob Nomada rostrata auch in Berlin nachgewiesen wurde (Saure 2005), ba
sieren auf zwei Weibchen aus dem Museum für Naturkunde in Berlin mit der Fundort-Angabe 
„Berlin“ (leg. J. Klug). Dabei handelt sich jedoch vermutlich um zwei der drei von Gerstaecker 
(1869) erwähnten Weibchen aus Bad Freienwalde in Brandenburg. Dieser schreibt in sei
ner Erstbeschreibung von Nomada eustalacta (die später als Synonym zu Nomada rostrata 
Herrich-Schäffer 1839 erkannt wurde): „Diese ansehnliche Art liegt mir in drei überein
stimmenden weiblichen Exemplaren aus der Umgegend Berlins vor, wo sie von Klug und mir 
(Freienwalde, 7. Juni) gefangen wurde“ (Gerstaecker 1869). Ein Vorkommen in Berlin kann
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Abb. 1: Männchen von Nomada rostrata in der Sammlung des Senckenberg-Museums Frankfurt (SMF). 
leg. Rebmann, det. Scharrer. -  Foto: Steffen Scharrer

Rückseite

Abb. 2: Die Etiketten des Exemplars von Nomada rostrata im SMF. -  Foto: Steffen Scharrer
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somit nicht belegt, aber auch nicht ausgeschlossen werden, denn die Wirtsart Andrena nasuta 
ist zumindest historisch aus Berlin bekannt (Saure 2005).

Der einzige Nachweis aus Bayern bezieht sich auf ein Weibchen in der Zoologischen Staats
sammlung München (coli. ZSM, leg. Zwecker, det. M. Schwarz 1963) mit der Fundortangabe 
„Umgebung Würzburg“. Leider ist das Exemplar undatiert (Bayerisches Landesamt für Um
welt 2021). Doch aus der Biografie des Sammlers kann auf das mögliche Funddatum geschlos
sen werden: Zwar sind dem Autor keine Lebensdaten bekannt, aber Funde von M. Zwecker 
werden bereits von Stöckhert (1933) genannt. Er sammelte spätestens seit Beginn der 1910er 
Jahre vor allem Schmetterlinge im Raum Würzburg (Zwecker 1912). Als Mitglied im Naturwis
senschaftlichen Verein Würzburg hielt M. Zwecker dort 1943 als „älterer Herr“ einen Vortrag 
über Schmetterlinge (Ullrich 2000/2001). Man kann also davon ausgehen, wie die Bearbei
ter der Bayerischen Roten Liste (Bayerisches Landesamt für Umwelt 2021) dies tun, dass 
der Nachweis aus der Zeit vor 1940 stammt. Die Wirtsart Andrena nasuta wurde bei Würzburg 
(Schloss Veitshöchheim) noch bis 1954 nachgewiesen (ASK Bayern).

Das Vorkommen in Hessen

Bei einer Überprüfung der unbestimmten Exemplare der Gattung Nomada in der Sammlung des 
Senckenberg-Museums Frankfurt (SMF), wurde 2020 ein Männchen von Nomada rostrata mit 
dem Etikett „Hessen-Nassau, Flörsheim a. M., O. Rebmann“ und der Datumsangabe „14.5.53“ 
auf der Rückseite des Fundortetiketts gefunden (Abb. 1 und 2). Dies ist der bisher einzige be
kannte Beleg für ein Vorkommen von Nomada rostrata in Hessen.

Dr. habil. Otto Rebmann lebte von 1896 bis 1970 und publizierte bis zu seinem Tod vor allem 
über die Bienengattung Megachile. Seine Sammlung ging nach seinem Tod an das SMF und 
umfasst etwa 10.000 Tiere (https://www.senckenberg.de/en/institutes/senckenberg-research- 
institute-natural-history-museum-frankfurt/division-terrestrial-zoology/section-entomology-iii/ 
entomology-iii-coll/, zuletzt abgerufen am 20.8.2021).

Andere Belegstücke aus der Sammlung Rebmann zeigen, dass dieser den Fundort Flörsheim 
wohl regelmäßig besucht hat. Auch Andrena nasuta, die Wirtsart von Nomada rostrata, ist von 
Flörsheim belegt (Westrich 1984). In der Sammlung des SMF stecken ein Weibchen und 
fünf Männchen der REBMANN-Sammlung vom gleichen Ort und mit dem gleichen Funddatum: 
14.5.1953.

Tischendorf (pers. Mitt.) vermutet, dass es sich bei dem Fundort um die damals noch exis
tierenden Kalksteinbrüche bei Flörsheim handelt, die häufig von Entomologen aufgesucht wur
den (z.B. Von Heyden 1882: 245). Bemerkenswerte Wildbienen hat dort in den 1960er Jahren 
auch Hermann Hesse gesammelt (Schmalz 2009). Etwa um das Jahr 1880 wurde mit dem 
Abbau des Dyckerhoff'schen Steinbruchs begonnen, 1974 wurde der Abbau von Kalksteinen 
eingestellt und das Abpumpen von Grundwasser beendet (https://www.xn--flrsheim-1656-jmb. 
de/html/die_flure_kelb-_weisserde-_mehlberg_und_galgenberg.html, zuletzt abgerufen am 
20.10.2021). Auch botanisch war das Gebiet äußerst wertvoll, zum Beispiel als letztes Vorkom
men von Globularia bisnagarica (vgl. Hodvina2012, Korneck 1974).

Anchusa officinatis, die Pollenquelle von Andrena nasuta und damit auch notwendiges „Re
quisit“ für Nomada rostrata, wächst dort auch heute noch (Tischendorf, pers. Mitt.). Eine Suche 
nach bemerkenswerten Wildbienen durch Tischendorf in den Jahren 2000-2010 erbrachte 
jedoch keine Hinweise auf aktuelle Vorkommen der beiden Arten.

Gesamtverbreitung von Nomada rostrata

Nomada rostrata ist vor allem pontisch und pannonisch verbreitet, mit einem Schwerpunkt im 
ungarischen Becken. Das Areal strahlt in die ostmediterranen Gebiete und in das östliche mittel
europäische Tiefland aus. Dabei folgt die Verbreitung sehr eng der von Andrena nasuta. Auffällig 
ist zudem die strenge Bindung an das kontinentale Klima. Das Verbreitungsgebiet beider Arten 
zeigt Abb 3.
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Abb. 3: Aktuelle und historische Verbreitung von Nómada rostrata. Auffallend ist die große Deckungsgleich
heit mit dem Verbreitungsgebiet der Wirtsart Andrena nasuta. -  Karte: Steffen Scharrer; (Verbreitung von 
Andrena nasuta verändert nach Gusenleitner & Schwarz 2002).

Völlig aus diesem Bild fällt der von Lepeletier (1841) publizierte und immer wieder in der Li
teratur genannte, mutmaßlich westlichste Fundort von Nomacfa rostrata: Baréges am nördlichen 
Rand der Pyrenäen in Frankreich. Lepeletier (1841) schreibt in seiner „Histoire naturelle des in
sectes“: „Baréges. Apportée par mon fils. Ma collection." („Baréges. Von meinem Sohn gebracht. 
Meine Sammlung.“) Dieser Ort liegt jedoch weitab vom restlichen bekannten Verbreitungsgebiet, 
und auch Andrena nasuta wurde bisher in Frankreich nicht nachgewiesen (Kuhlmann et al. 
2012). Somit ist der Nachweis sehr zweifelhaft. Die LEPELETiER'sche Beschreibung von Nomada 
rostrata Lepeletier 1841 in der gleichen Arbeit ist vielmehr als Homonym zu Nomada rostrata 
Herrich-SchäPFEr 1839 zu betrachten und gilt als ein Synonym zu Nomada armata HERRICH- 
Schäffer 1839. Um diese Art handelt es sich also mit großer Wahrscheinlichkeit. Somit markiert 
Flörsheim am Main nicht nur die westliche Verbreitungsgrenze von Andrena nasuta (Westrich 
1984), sondern dürfte auch der am westlichsten gelegene Fundort des zugehörigen Brutparasi- 
toiden Nomada rostrata sein.

Auch die östliche Verbreitungsgrenze wirft Fragen auf. Die Nennung von Nomada rostrata 
in Scheuchl & Willner (2016) für Russland bezieht sich auf eine Pauschalangabe von 
Osytshnjuk (1978) für den Südwesten der europäischen UdSSR (Scheuchl, pers. Mitt.). 
Wahrscheinlicher ist jedoch, dass dieser Nachweis aus dem heutigen Armenien (damals Teil der 
UdSSR) stammt, weil die Art in der benachbarten Osttürkei ihr nächstgelegenes bekanntes Vor
kommen hat. Ein Vorkommen nördlich des Großen Kaukasus ist fraglich, zumal Belokobylsku 
& Lelej (2017) für das Gebiet des heutigen Russlands weder Nomada rostrata noch den Wirt 
Andrena nasuta nennen. Allenfalls kämen statt Armenien noch Aserbaidschan oder der Süden 
Georgiens in Betracht. In jedem Fall bildet vermutlich der Kleine Kaukasus die östliche Verbrei
tungsgrenze beider Arten.

Nach Literaturangaben und eigenen Recherchen ist Nomada rostrata in folgenden Ländern 
aktuell (nach 1980) nachgewiesen:

-  Deutschland (Saure & Dürrenfeld 1995, Saure 2016, www.gbif.org)
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-  Litauen (Monsevicius 1988)
-  Österreich (Ebmer 2003)
-  Rumänien (Tomozii, pers. Mitt.)
-  Türkei (leg. Warncke, coli. Schwarz)
-  Ungarn (coli. SMF, www.gbif.org)
Historische Nachweise (bis 1980) liegen darüber hinaus für folgende Länder vor:
-  Armenien (Osytshnjuk 1978) (siehe Anmerkung im Text)
-  Bulgarien (1979, leg. Blaha, coli. Schwarz)
-  Griechenland (1964, leg Enslin & leg. Grünwald, coli. Schwarz)
-  Slowakei (Möczar & Schwarz 1968, Pridal 2004, Bogusch 2007)
-  Tschechien (Stoeckhert 1954, Pridal 2004, Bogusch 2007)
-  Ukraine (Noskiewicz 1925)
Die Nennung von Makedonien (Scheuchl & Willner 2016, Kuhlmann et al. 2012) kann 

nicht bestätigt werden. Auch in der Sammlung Schwarz, auf die sich die erstgenannte Nennung 
bezieht (Scheuchl pers. Mitt.), finden sich nur Tiere aus der Türkei, Griechenland, Bulgarien 
und Ungarn (Schwarz pers. Mitt.). Möglicherweise liegt eine Verwechslung mit der griechischen 
Provinz Makedonien vor.

Ergänzt werden muss dagegen die Ukraine. Noskiewicz (1925:143) erwähnt ein Männchen 
vom 9.5.1924 aus „Grödek Jagiellohski“ (auf deutsch heute: Horodok; leg. Poluszynski). Der 
Ort war damals polnisch und gehört heute zur Ukraine.

Auffällig ist, dass Nomada rostrata im heutigen Polen bisher nicht gefunden wurde, aller
dings in unmittelbarer Grenznähe gleich in drei Nachbarländern (Deutschland, Litauen und 
Ukraine). Dabei ist der Wirt Andrena nasuta durchaus Teil der polnischen Fauna (Banaszak 
2000, Banaszak & Sobieraj-Betlinska 2016). Möglicherweise lohnt hier eine gezielte Suche 
nach Nomada rostrata an individuenreichen Vorkommen von Andrena nasuta.

Kiimabedingte Ausbreitungstendenzen sind bei Nomada rostrata nicht zu beobachten. Allen
falls das Vorkommen in Litauen könnte so gewertet werden, da hier, anders als in allen ande
ren Regionen mit aktuellen Funden, keine historischen Nachweise von Nomada rostrata und 
Andrena nasuta bekannt sind.
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